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Liebe Leserinnen und Leser,

nach der teilweise widersprüchlichen, von Vermutungen getragenen Berichterstattung zur Lage des Landeselternbeirats und seines 
Organs „Schule im Blickpunkt“ werden Sie sicher gespannt sein, wie der LEB als die offizielle schulpolitische Vertretung der Eltern 
im Land selbst die Situation einschätzt. Als stellvertretender Vorsitzender habe ich nach dem Rücktritt des bisherigen Vorsitzenden 
Christian Bucksch und der stellvertretenden Vorsitzenden Silke Saalbach gemäß Geschäftsordnung des LEB die Geschäfte des LEB 

übergangsweise übernommen und möchte Sie hier gerne informieren.

Bei seiner außerordentlichen Sitzung im Dezember war sich das Gremium nach einer kurzen Aufarbei-
tung der Vorgänge schnell einig: Der LEB soll demokratischer strukturiert werden und die umfänglich 
anfallende Arbeit soll breiter auf alle Mitglieder von Vorstand und Gremium verteilt werden. Denn die 
Arbeit im LEB ist Ehrenamt, aber der Posten des Vorsitzenden hat sich über die Jahre zu einer unbe-
zahlten Vollzeitbeschäftigung entwickelt. Das ist für niemanden zumutbar. Außerdem bietet eine demo-
kratischere Struktur des LEB die Chance, die breite Expertise der Mitglieder des LEB, wie sie z.B. beim 
„Elterndialogtag “ sichtbar wurde, für die Arbeit des gesamten Gremiums nutzbar zu machen. 

Diese Ziele wollen wir u.a. durch eine Modernisierung unserer Geschäftsordnung erreichen, die wir 
bei unserer lange überfälligen zweitägigen Klausur im Januar in Herrenberg bearbeiten werden. Bei 
der Klausur werden wir außerdem mit einem Leitbild-Prozess beginnen und die thematischen Schwer-
punkte für unsere weitere Arbeit beraten. Nachdem wir in den letzten Monaten im Kultusministerium 
zu den Veränderungen im Schulsystem ein überraschend offenes Ohr fanden, ist es nun an der Zeit, 
in aktuellen Diskussionen und zu offenen Fragen einen klaren Standpunkt zu finden und zu vertreten.  
Auf der nächsten ordentlichen Sitzung des LEB am 18.01.2012 werden dann die vakanten Vorstands-
posten nachgewählt.

Auch in der Redaktion von Schule im Blickpunkt (SiB) gibt es weitreichende Veränderungen. Nachdem der LEB den Wunsch hat-
te, als Herausgeber mehr Einfluss auf die inhaltliche Gestaltung und Ausrichtung seines Organs zu nehmen, haben die bisherigen 
Redakteure Frau Wiegert und Herr Bimmler ihre Zusammenarbeit mit dem LEB beendet. Sie arbeiten daher nicht weiter für SiB oder 
mit SiB zusammen und sind künftig in keinerlei Weise mit dem LEB verbunden. 

Als Übergangsredaktion konnten die beiden LEB-Mitglieder Jürgen Langer und Olaf Schalow gewonnen werden. Für den Neuaufbau, 
den ich im Auftrag des Vorstands koordinieren werde, hat der LEB einen Ausschuss gegründet. Der LEB wird die freien Stellen in der 
Redaktion zügig neu besetzen, so dass Sie heute und auch künftig sicher sein dürfen, kompetent und sachlich über die neuesten 
Entwicklungen in der baden-württembergischen Schulpolitik und die Arbeit des LEB informiert zu werden.

Das Heft, das Sie heute in Händen halten, ist ein Sonderheft und beschäftigt sich weitgehend mit der Berichterstattung vom Eltern-
dialogtag des Landeselternbeirats am 19. November 2011 in Stuttgart. 

Viel Spaß beim Lesen!

Dr. Carsten Rees
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Bildungstag �011  ● ● ● 

Bei seiner Einführung im Jahr 2009 hatte der neue Schultyp 
Werkrealschule viel Ablehnung erfahren – auch vom LEB. 
Die von der Landesregierung im Oktober zur Anhörung 
gebrachten Änderungen zur Werkrealschule hat der LEB 
nun ausdrücklich begrüßt. Man merke, „dass diese Ände-
rungen mit Blick auf das Wohl des Kindes erfolgen und 
das Ziel haben, die Quote von erfolgreichen Haupt- und 
mittleren Bildungsabschlüssen weiter zu steigern“.

Frau Bremer begrüßte die Teilnehmer, stellte sich, die Refe-
renten und die Protokollführerin kurz vor und gab das Wort an 
Herrn Pröchtel vom Kultusministerium weiter. Herr Pröchtel 
war von Seiten des LEB eingeladen worden, um die Teilneh-
mer über die anstehenden Veränderungen im Haupt-/Werkre-
alschulbereich zu informieren, ihre Fragen zu beantworten, 
Anregungen aufzunehmen. 

Herr Pröchtel dankte dem LEB für die Einladung, für das 
gewählte, treffende Motto des Workshops und allen Teilneh-
mern für ihr Interesse an einem offenen Austausch. Einleitend 

bestärkte Herr Pröchtel die Teilnehmer darin, dass man sich 
in keinem Fall entschuldigen oder verstecken muss, wenn 
Kinder den Weg über die Haupt-/Werkrealschule gehen. 
Durch das große und vielseitige Engagement der Schullei-
ter/-innen, die pädagogische Arbeit der Lehrer/-innen, sowie 
die hervorragende Unterstützung der Eltern wurden schon ei-
nige erfolgbringende Wege beschritten, dass Schüler/-innen 
dieser Schulart ihre Wünsche und gesetzten Ziele erreichen. 
Des Weiteren wurde von Seiten des Kultusministeriums dar-
auf hingewiesen, dass eine Schulart ein Kind nicht einen-
gen sollte, nein, es sollte so sein, dass sich ein Kind in einer 
Schule entfalten und weiterentwickeln kann. Wichtig dabei ist, 
dass sich die Schule des Kindes annimmt und auch auf seine 
individuelle Förderung eingegangen wird. Das ist eine der 
vielen Aufgaben, die an den Haupt-/Werkrealschulen von den 
Lehrkräften in besonderem Maße erfüllt werden und  diese 
Schulart für viele Schüler und Schülerinnen interessant, ein-
zigartig und geeignet macht.

Was Werkrealschulen interessant und einzigartig macht
Die Entwicklung eines zu oft unterschätzten Schultyps

Was Werkrealschulen interessant und einzigartig macht

Workshop �
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Der neuen Landesregierung ist es wichtig, sich über die 
heutigen An- und Herausforderungen einer Haupt-/Werkre-
alschule mit den Beteiligten auszutauschen, diese neu zu 
definieren, um zielbringende Veränderungen und Weiter-
entwicklungen zukunftsorientiert anzugehen. Herausforde-
rungen verbergen sich hinter den Fragen: Wo will ich hin? 
Was brauche ich dazu? Wie 
kann ich mein Ziel errei-
chen? Wer unterstützt mich 
dabei? Wie schafft man aber 
auch Zeit für die Schüler, die 
mehr Zeit brauchen? 

Eine Koalitionsvereinbarung 
der Regierungsparteien soll 
nun ab dem nächsten Schul-
jahr allen Schülern ein 10. 
Schuljahr ermöglichen. Sei 
es, um einen guten Haupt-
schulabschluss anzustreben 
oder in der 10. Klasse den 
Abschluss der mittleren Rei-
fe zu erlangen. Die Noten-
hürde für das 10. Schuljahr 
entfällt ab dem Schuljahr 
2012/13. Begründung: Eine 
Notenhürde dient auch in 
anderen Schularten nicht 
als Voraussetzung für den 
Zugang in Klasse 10, sondern lediglich das Zeugnis, das die 
Versetzung nach Klasse 10 bestätigt. Unter anderem soll eine 
noch breitere Berufsvorbereitung an den Werkrealschulen 
angelegt werden. 

In welchen Punkten die Schulträger in der Verantwortung ste-
hen und wie der Informationsfluss und die Transparenz zu 
den Veränderungen an die Beteiligten besser bewältigt und 
gestaltet werden kann. 

Es wurde von verschiedenen Seiten der Wunsch geäußert, 
die durchaus wichtigen Informationen zu den anstehenden 

Veränderungen zeitnah an 
alle Beteiligten weiterzu-
leiten, um Ängste und Un-
sicherheiten aufgrund feh-
lender Informationen nicht 
weiter anwachsen zu lassen. 
Aufgrund der erst vor kurzem 
angegangenen Änderungen 
im Schulgesetz durch die 
vorangegangene Landes-
regierung zu den Werkreal-
schulen besteht jetzt noch 
mehr Aufklärungsarbeit, 
wohin die anstehenden Ver-
änderungen an den Haupt-  
und Werkrealschulen führen 
können und sollen. 

Vor allem die Änderungen 
zu den Abschlüssen und 
Prüfungen und die verschie-
denen Anschlussmöglich-
keiten müssen klar, deutlich 

und verständlich für alle Beteiligten transparent gemacht 
werden. 

Links: Frau Doris Kurzhagen, Schulleiterin der GWRS Kißlegg. 
Mitte: Herr Hans Joachim Pröchtel, stellv. Leiter des Referats 34 im KM,  
Rechts: Schulartensprecherin Petra Bremer. 
Protokollführung: Kati Walentin (nicht auf dem Bild)

Alle Hauptschulen können sich jetzt zu Werkrealschulen 
weiterentwickeln, sofern sie selbst oder durch eine Koope-
ration mindestens 16 Schüler für die 10. Klasse anmelden. 
Die geänderten Voraussetzungen müssen durch Änderungen 
im Schulgesetz zur WRS geregelt werden. Dadurch werden 
bisherige Regelungen außer Kraft gesetzt. Inzwischen wur-
de vom LEB eine Stellungnahme zur Gesetzesentwurfsän-
derung erarbeitet und ist auf der Homepage des LEB unter 
Stellungnahmen nachzulesen. Diese Gesetzesänderung soll 
nach derzeitiger Planung zum Schuljahr 2012/2013 in Kraft 
treten und ist bis zum 10.11.11 in der Anhörungsphase. Die 
Beschlussfassung des Landtags in erster und zweiter Lesung 
steht noch aus. Des Weiteren steht den WRS ab dem kom-
menden Jahr die Weiterentwicklung zur Gemeinschaftsschu-
le offen. Der zieldifferenzierte Unterricht für alle Schüler, egal 
ob Hauptschulabschluss oder mittlere Reife nach Klasse 10, 
verlangt eine veränderte Stundentafel, damit die Bedürfnisse 
und Ansprüche der beiden Schülergruppen berücksichtigt 
werden können.

Ein fortschreibender und neu zu fassender Bildungsplan für 
Klasse 10, der die Unterrichtskonitinuität von Klasse 5 bis 9 
aufnimmt, die Versetzungs- und Prüfungsregelungen, Noten-
gebungen, Fächer & Fächerverbünde, die neuen Regelungen 
für Konferenzen und Beratungskonzepte und die neuen Stun-
dentafeln fordern neu überarbeitete Verordnungen der WRS 
und sind derzeit in der Entwicklung. 

Nach den Ausführungen von Herrn Pröchtel begann ein reger 
und offener Austausch zwischen den Teilnehmern. Schwer-
punktmäßig ging es bei dem Dialog um Fragen und Antwor-
ten, wie die anstehenden Änderungen im Schulgesetz in der 
Praxis, an den Schulen vor Ort, funktionieren können und 
sollen. 

Auch von Seiten der Schulartensprecherin wurde in den 
Austausch mit eingebracht, dass dringend mehr Aufklärungs-
arbeit zu den angestrebten Veränderungen der neuen Lan-
desregierung, den Bildungsplänen und der pädagogischen 
Arbeit der Lehrkräfte an den Werkrealschulen geleistet wer-
den muss. Zuverlässige Informationen zu den anstehenden 
Veränderungen sind gerade für die Eltern und Kinder von ho-
her Wichtigkeit, die sich im kommenden Jahr mit ihrem Kind 
für eine weiterführende Schule entscheiden müssen. Nach 
der Abschaffung der verbindlichen Grundschulempfehlung 
muss in den Beratungsgesprächen mit den Lehrkräften auf 
die Veränderungen im Haupt-/Werkrealschulbereich hinge-
wiesen und eingegangen werden. 

Genauso sieht sie oberste Priorität darin, dass die Jugend-
lichen, die gerade die 9. Klasse absolvieren, und deren Eltern 
gut informiert und beraten werden, um den weiteren Weg für 
ihre Kinder angstfrei und ohne Unsicherheiten begleiten und 
unterstützen zu können. Unsere Kinder sind wichtig für die 
Gesellschaft und wir tragen alle Verantwortung dafür, dass kei-
nes von ihnen verlorengeht. Auch sie bestärkte die Teilnehmer, 
hinter dem Weg der Kinder zu stehen und sie zu unterstützen 
und sich gegenüber der Gesellschaft nicht für den Weg, den 
die Kinder gehen, zu rechtfertigen, schuldig oder womöglich 
minderwertig zu fühlen, sondern die positiven Seiten und Mög-
lichkeiten des Weges zu betrachten. Sie nannte überzeugende 
Gründe dafür, warum die Haupt-/Werkrealschule für Kinder in-
teressant, einzigartig und geeignet ist. Man muss nur offen 
darüber sprechen, sie anerkennen und wertschätzen. 

Herr Pröchtel nahm die Anregungen aus dem Austausch auf, 
bedankte sich auf Grund der fortgeschrittenen Zeit für den 
offenen Dialog und leitete auf die vorbereitete Präsentation 
von Frau Doris Kurzhagen, Schulleiterin der GWRS Kißlegg, 
über:
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„Das Besondere an unserer Schule sind die Kinder und Ju-
gendlichen“, mit diesem Satz leitete die Schulleiterin ihre 
Ausführungen ein und merkte an, dass Lehrkräfte einer 
Haupt-/Werkrealschule nicht nur Wissensvermittler, sondern 
auch Beziehungsarbeiter, Unterstützer und Mutmacher sind. 

Frau Kurzhagen brachte zum Ausdruck, dass durch die an-
stehenden Veränderungen, die von Herrn Pröchtel erläutert 
wurden, auch die Qualifikationen und die Fortbildungsange-
bote für die Haupt-/WRS-Lehrkräfte überdacht werden müs-
sen, damit diese den zukünftigen An- und Herausforderungen 
auch Rechnung tragen können. 

Diagnose und Förderung, Lernstandsdiagnose, Kompetenz-
analyse, Berufswegplanung, Berufswahlunterricht, Praktika 
in den Klassen 8, 9, 10 sind wichtige Grundlagen, dass jedes 
Kind individuell gefördert werden kann. 

Nach den kurzen Erläuterungen zu den Wahlpflichtfächern, 
die Zusammenarbeit zwischen ihrer Schule und Firmen vor 
Ort ließ die Schulleiterin Fotos aus dem gelebten Alltag an 
ihrer Schule sprechen. 

Die Aufnahmen zeigten wie die Schüler an ihre Aufgaben 
herangehen und diese erledigen. Aber auch Begegnungen 
und die Beziehungsarbeit, die täglich an ihrer Schule geleis-
tet wird. Es wurden Spuren und Wege verdeutlicht. Der Weg 
vom Kind zum Jugendlichen. Der Weg zu einem Abschluss 
mit verschiedenen, vielseitigen Anschlussmöglichkeiten. Das 
Foto, das abschließend auf der Leinwand stehen blieb, zeigte 
eine ehemalige Schülerin, die zum Abschluss an der Schule 
mit ihrer Klasse einen Segelturn erleben durfte und auf dem 
offenen Meer das Steuer übernommen hat. 

Sie gehört zu denjenigen Schülerinnern, die nach ihrem Ab-
schluss selbstbewusst den Weg über das Freie Soziale Jahr 
angesteuert haben, um noch Erfahrungen zu sammeln, bevor 
sie sich für ihren weiteren Bildungsweg entscheiden. Heute 
steht sie in der Ausbildung zur Jugend- und Heimerzieherin. 

Eine große Anzahl ihrer Schüler entscheidet sich dazu, sich 
als wichtige und wertvolle Fachkräfte für Industrie, Handel 
und Handwerk ausbilden zu lassen. Andere gehen den Weg, 
sich über eine aufbauende, berufsbezogene Schule weiter-
zubilden. 

Wichtig ist, dass die Schüler und ihre Eltern über ihre Mög-
lichkeiten gut beraten und informiert sind und die Kinder und 
Jugendlichen auf ihrem Weg individuell unterstützen und be-
gleiten. 

Die Präsentation wurde mit großem Applaus belohnt. 

Zum Ende des Workshops machten die geäußerten Wünsche 
von Seiten der Teilnehmer deutlich, dass großes Interesse 
und Engagement für einen Austausch unter den Beteiligten 
besteht. 

Die Schulartensprecherin hielt die Rückmeldungen fest, ver-
sprach zum Ende des Workshops, die Anregungen, Wünsche 
und Sorgen mit in die Arbeit des LEB einfließen zu lassen, 
und verabschiedete die Teilnehmer. Sie sprach den Teilneh-
mern und den Referenten ihren Dank im Namen des LEB 
aus, bedankte sich für die wichtigen Wortmeldungen, die 
Unterstützung und die gelungene Zusammenarbeit mit den 
Referenten in der Vorbereitungsphase. 

Protokololl: Kati Walentin, Petra Bremer

Quo vadis? 
Wohin führt der Weg der Realschule?

„Insbesondere die Realschulen müssen die Herausforde-
rungen einer immer heterogeneren Schülerschaft bewälti-
gen“, so der Koalitionsvertrag im Wortlaut und weiter:  
„Wir werden sie bei dieser Aufgabe unterstützen und ent-
sprechend ausstatten, z.B. durch Hausaufgabenbetreu-
ung, Ergänzungsstunden und Arbeitsgemeinschaften. Der 
Bildungsplan für die Realschule muss so verbessert wer-
den, dass er mit dem des beruflichen Gymnasiums kom-
patibel ist.“

Die Vertreter der Realschulen im 16. LEB haben in ihren 
Zielen für die laufende Amtsperiode hieraus folgende Forde-
rungen aufgestellt:

● Verbesserung der Lehrerversorgung (auch Erhöhung der 
KV-Stunden), vor allem in Hinblick auf noch mehr Schüler, 
die nach Freigabe der Grundschulempfehlung die Real-
schule der WRS/HS vorziehen, sowie den Schülern, die 
das G8 in Richtung Realschule verlassen.

● Abschaffung der Fächerverbünde.
● Anschlussversorgung für alle Schüler herstellen, weiterer 

Ausbau der beruflichen Gymnasien.

● Flächendeckende Einführung von bilingualem Unterricht 
sowie der Schulsozialarbeit.

● Verpflichtende Einführung einer Hausaufgabenbetreu-
ung.

Vor allem der Wegfall der verbindlichen Grundschulempfeh-
lung zum Schuljahr 2012/2013 wird in den Realschulen zu 
einer noch größeren Heterogenität führen. Unter diesen Ge-
sichtspunkten stellten sich 5 Referenten unter der Moderation 
von Herrn Matthias Fiola den Fragen der über 60 Teilnehmer 
Workshops, die zu 2/3 aus Eltern, aber auch aus Lehrern/
Rektoren und an Bildung Interessierten bestand:
● Ida Willumeit-Reichenecker, Leiterin „Kinder–Jugend–Wis-

sen“, IHK-Reutlingen
● Bianca Loock-Hummel, Leiterin der Ausbildung Schwörer-

Haus KG Hohenstein

Workshop �
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Schule im Blickpunkt informiert engagierte Elternvertreter, aber auch Lehrkräfte und Schulleitungen über Fragestellungen, 
Diskussionen und Beschlüsse des Landeselternbeirats. Themen, die Eltern beschäftigen, werden gut lesbar aufberei-
tet und diskutiert.

Eltern, die neu in die Elternvertretung gewählt wurden, erhalten durch Schule im Blickpunkt viele Hilfestellungen und 
Tipps für die alltägliche Elternarbeit.

Bei allem steht eine gute und konstruktive Zusammenarbeit aller am Schulleben Beteiligten im Vordergrund.

Um die Orientierung bei der Studienwahl zu erleichtern, enthält jede Ausgabe von Schule im Blickpunkt zusätzlich 4 
Seiten „Hochschule aktuell“, auf denen Hinweise und Tipps zur Studienwahl gegeben werden. 

Abonnieren Sie Schule im Blickpunkt für alle Klassenelternvertreter. Die Finanzierung kann über die Schule, die 
Elternbeiratskasse oder z.B. auch über Sponsoring geschehen. 
Wir würden uns freuen, wenn auch an Ihrer Schule Elternvertreter und interessierte Eltern Schule im Blickpunkt lesen 
könnten. Bitte verwenden Sie dazu umseitigen Sammelbestellschein zur Auslage am Elternabend.
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Nicht jeder will später Professor werden 
● Wirtschaft klagt über Praxisferne von Studenten

Attraktiv und gut besucht 
● Beratung beim Mensabetrieb durch Vernetzungsstelle

Machtspielchen auf dem Flickenteppich
● Wenn der Kulturföderalismus zum Irrgarten wird 

Weiterhin Ärger über Pflichtfranzösisch 
● Umfrage unter Karlsruher Eltern gestartet

Geht Status vor fachlicher Qualifikation?
● Über das Urteil zum Schulleiterbesetzungsverfahren 

Auch der Lehrer macht den Unterschied
● Bei der Grundschulempfehlung zählt nicht nur Leistung

Gemeinsam in der digitalen Welt
● Wie die Schulhomepage zum medienpädagogischen Projekt wird
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Informationen des Landeselternbeirats Baden-Württemberg

Schule im
Blick punkt
Schule im
Blick punkt 
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Abschaffung der verbindlichen Grundschulempfehlung 
 Möglichkeiten und verantwortungsvolle Entscheidung

Werkrealschulen interessant und einzigartig
Die Entwicklung eines zu oft unterschätzten Schultyps

Quo vadis?
Wohin führt der Weg der Realschule?

 G8 / G8plus / G9
Reformwerkstatt Gymnasium

Wie kann Inklusion gelingen?
Das Recht auf  Teilhabe möglich machen

Gemeinschaftsschule
Zukunft gestalten

Berufliche Schulen
Stiefkinder oder Stützen des Bildungssystems in BW?
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